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Arbeitsblätter Gruppe B 
(Arbeitsaufträge siehe zweites Blatt unten) 

Partner-Projekt Pastoral Social Caritas (PSC) Reyes 

  

 Amazonas-
gebiet. 

(Aus: Landwirtschaft im Einklang mit dem Wald, Susanne Kaiser, „Fastenak-
tion 2021 – Grundlagen & Praxistipps, Liturgische Bausteine“, Seite 16f.)
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*Indigene: «indigenus» (lat.) = eingeboren/einheimisch 
Indigene Populationen bilden sich aus den heutigen Nachfahren der Völker, die das Ter-
ritorium eines Landes zu der Zeit bewohnten, als Menschen einer anderen Kultur oder 
ethnischen Herkunft aus anderen Teilen der Welt dort ankamen und die ansässigen Völ-
ker unterwarfen und durch Eroberung, Besiedlung oder anderen Mitteln in eine unterge-
ordnete, koloniale Situation versetzten. Sie leben heute mehr in Übereinstimmung mit 
ihren sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Bräuchen und Traditionen, als mit den 
Institutionen und staatlichen Strukturen des Landes, von dem sie nun Teil sind.  (vgl. 
Quelle: Was sind «Indigene Völker»? - Humanrights.ch) 
 
 

https://www.humanrights.ch/de/ipf/menschenrechte/diskriminierung/minderheitenrechte-dossier/begriffe/definition-indigene-gruppen
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Arbeitsauftrag: Lese die Projektbeschreibung auf den beiden Arbeitsblättern und erarbeite anschließend in Part-
nerarbeit anhand der gegebenen Informationen folgende Fragen.  

1. Wer ist die Zielgruppe des Projektes PSC Reyes? 
2. Was sind die Ziele des Projektes? 
3. Welche Maßnahme(n) wird/ werden ergriffen, um die Projektziele zu erreichen? 
4. Erläutere kurz in eigenen Worten, den Begriff Agroforstwirtschaft und welche Vorteile diese Art der Land-

wirtschaft mit sich bringt.  

„Ich bin Mitglied einer Frauenkooperative. 
Wir lernen gemeinsam, wie wir Milch und 

Früchte weiterverarbeiten können, die uns 
früher einfach schlecht geworden wären. 

Wir stellen Joghurt her und Marmelade aus 
Sternfrucht, Papaya, Guave, aus allem, was 
uns die Natur gibt. Die Produkte verkaufen 

wir dann in umliegenden Dörfern.“ 

„Durch die Wiederaufforstung erleben wir hier die Na-
tur ganz anders. Wir brannten früher das Feld ab und 
es war dann völlig ohne organisches Material. Mein 
Mann musste zum Arbeiten woanders hin migrieren. 
Ich verkaufe jetzt auch etwas; früher habe ich nur für 

den eigenen Konsum angebaut, jetzt können wir nicht 
mehr alles selber aufessen. Wir sind gesund, indem wir 

das essen, was wir selber anbauen, Bio- und nicht 
transgene Lebensmittel für ein besseres Leben. Das ist 

für mich ein Leben in Fülle.“ (Antonia Lurisi) 
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